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Andrea Strübind

Einführung
„Erzählt Kindern: King lebht! Lasst s1e wWwI1ssen: Wir haben gesehen,
WI1Ie auf dem Platz des Himmlischen Friedens den Panzern n_
trat, w1e auf der bröckelnden Berliner Mauer tanzte, wWwI1Ie während des
Prager Frühlings Sang, lebendig wurde 1n den funkelnden ugen Nelson
Mandelas. dagt ihnen, ass weiterlebt iın Uuls, gerade hier, un überall,

seline Botschaft gehört un! verwirklicht wird 1n unNnserem alltäglichen
Leben, immer WITFr selne unvollendeten Kämpfe fortsetzen.“ {iese
thusiastische un transgenerationelle Rezeption Martın Luther ings VeCI-

fasste der afroamerikanische Theologe Vincent Harding. Kıng ist zweifellos
als erfolgreicher un zugleich gewaltloser Kämpfer für die Bürgerrechte der
Afro-Amerikaner un: die Aufhebung der rassistischen Segregationsgesetz-
gebung 1n den Sudstaaten der USA in die Geschichte eingegangen. Anläss-
ich VON Veranstaltungen seinem Geburtstag 15 Januar 1929, der se1lt
1986 iın den USA eın Nationalfeiertag 1st, oder ZU Jahrestag seiliner
vergesslichen ede )>I ave dream“ Lincoln Memorial 1963 SOWIEe ın
diesem Jahr, 1ın dem sich seine Ermordung April AA E Mal Jährt,
gedenken Millionen Menschen weltweit des Bürgerrechtlers un Friedens-
nobelpreisträgers. Wiıe bei aum einer anderen zeithistorischen Person ist
die Erinnerung ihn einem globalen Phänomen geworden. Die gl0-
balisierte Erinnerung artın Luther King se1l nicht 1Ur eın periodisch
auftretendes Medienereignis, sondern soll die Ihese Hardings un: vie-
ler anderer dem Spektrum der Befreiungstheologie zugehöriger Iheologen
un 1heologinnen se1lt seinem Tod 1968 weltweit eine bleibende Dynamik
entwickelt haben

Harding bezeichnet die Bürgerrechtsbewegung als Teil einer großen
globalen ewegung für Demokratie, die bis heute andauere, un nicht
einfach 1Ur als einen Kampf für die Erweiterung der Bürgerrechte für

„ 50 tell the children King lives. Let them know that 5a W him facing the tanks In 4an
5Square, dancing the crumbling all of Berlin, singing in Prague, alive In the

glistening CYVCS of Nelson Mandela. ell them that he lives within u right here, wherever
his INCSSaHC 15 expanded anı carried Out 1n OUT daily lives, wherever his unfinished battles
dIe taken by OUT hands.“ Vincent Harding, artın Luther King. Ihe Inconvenient Hero,
New ork 1996, 136
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African-Americans verstanden werden dürfe?. Eingebettet 1n die weltum-
spannenden Bewegungen für persönliche un: soziale TIransformationen
biete die Bürgerrechtsbewegung darüber hinaus hervorstechende Ansätze
für eine kreative un heilende Geschichtsnarration.

SO werden für Harding die Teilnehmenden Kampf der Civil-Rights-
ewegung Protagonisten VOIN Rollenmodellen un:! Vorbildern für nach-
folgende (GJenerationen:

„Ihe of the African-American struggle for freedom, democracy an [Trans-
formation 15 r  a continuıng human classic whose liberating esSsons AaTiIC avail-
able all seekers an discoverers, but especially those who understand that
the battle 15 ST1 1n their OW an an hearts  ;

Die Erinnerung die Bürgerrechtsbewegung solle 52 EW} gee1gne se1N,
politische Befreiungsbewegungen 1ın anderen Weltregionen allen Zeiten

inspirleren. Sie wirke iın den Umbruchsprozessen transitorischer Gesell-
schaften fort un spiegle sich besonders 1ın den Leiden derjenigen wieder,
die rund den Globus bis heute für Freiheit un!: Gerechtigkeit kämpfen.
In HallıZ unterschiedlichen Kontexten werde dabei Martin Luther Kıng
un: seine Rolle 1mM gewaltlosen Widerstand der Bürgerrechtsbewegung
gedacht. Die Erinnerung ihn un: selinen Kampf verwandele sich in die-
SCT Perspektive ZUuU Movens des Je eigenen emanzipatorischen Kampfes
un: des Aufbaus einer versöhnten Gesellschaft.

Folgt INan dieser Interpretation, stellt sich die rage, ob davon u_

gehen 1St,; RS sich die US-amerikanische Bürgerrechtsbewegung miıt ihrer
charismatischen Führergestalt Martın Luther Kıng einer universalen
Erinnerung entwickelt Haft, die VON politischen Basisbewegungen bis heute
gezielt verbreitet un: instrumentalisiert wird Es lässt sich nicht zuletzt
durch das Internet vielfach belegen, ass die Symbole, die Slogans, die
Lieder un die Ikonisierung Martın Luther ings 1ın verschiedenen Kon-
fliktregionen der Welt reziplert un: für die jeweilige politischen nteres-
SC benutzt wurden un werden. ort finden sich dokumentarische
Fotos VO Protest auf dem Tiananmen Platz In Peking VON 1989, bei denen
die Hymne der Bürgerrechtsbewegung „We shall overcome“ al Motto auf
Plakaten un: Bannern sehen ist. * Gleiches galt etwa für die Gro{(ßsde-
monstrationen 1m Rahmen des „Arabischen Frühlings” der 1mM Blick auf
die großen Kundgebungen der Friedensbewegung ın den &0er Jahren des
VErgaANSCHNCNHN Jahrhunderts. Eın besonderes Ihema ist dabei die Rezeption
Martin Luther ings während der Friedlichen Revolution 1M Jahr 1959

Im Folgenden soll dieser Ihese nachgegangen SOWI1E die Mechanismen un
Stadien, die universalen Erinnerungen führen, anhand der Bürgerrechts-

Vgl ders., Hope an! Glory. Why mMust share the Story of the oment, New ork 1991,
Ebd.,P c Uı R 5 https://www.theepochtimes.com/tiannanmen-rights-germany-interview_1523135.html.
Vgl Marıa Schubert, „We chall Overcome“. Die DDR und die amerikanische Bürgerrechts-
bewegung, Paderborn 015
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bewegung nachgezeichnet werden. Dabei stellt sich die rage, ob globalisierte
Erinnerungen ın ihrer aktuellen Rezeption eine emanzipatorische raft und
spirituelle Potenz enthalten. Dabei ist hilfreich, zunächst die Erinnerungs-
kultur Martin Luther King und die Bürgerrechtsbewegung skizzieren,
die sich ın den USA entwickelt hat Im Anschluss daran soll die usgangs-
frage ach einer globalisierten Erinnerung aufgegriffen werden.

Erinnerungskultur in den USA
artın Luther Kıng un: die Bürgerrechtsbewegung

Der Bürgerrechtsbewegung wird 1ın den USA auf unterschiedliche Art un
Weise gedacht, wobei regionale Schwerpunktsetzungen un!: VOT allem die
einzelnen Phasen der Gedenkkultur unterschieden werden mussen. David
Gushee merkt Z Umgang der HSA mıt ihrer traumatischen Geschichte
der Rassendiskriminierung ass die Aufarbeitung sehr langsam VOIl1-

stattengehe un: och längst nicht einem befriedigenden Ergebnis E
führt habe.® Einen e1igenen Fokus bildet die nationale Inszenierung des Ge-
denkens, die sich se1lt 1986 auf den „Martın Luther Kıng Memorial Day  C

jeweils dritten ontag 1mM Januar un: den ‚Black History Month“ 1mM
Februar konzentriert. Allein die Durchsetzung des Gedenktages 1st elne
eigene Untersuchung wert.® Er wurde bereits 1968, unmittelbar ach der
Ermordung ings VON einem afro-amerikanischen Kongressmitglied be-
antragt, aber erst ach langwierigen Auseinandersetzungen, die ber 15
Jahre andauerten un: acht verschiedene Gesetzesentwürfe generlerten,
1983 als Gesetz VO Kongress beschlossen. Ausgerechnet Ronald Reagan,
der eın erklärter Gegner des Gedenktages WAaTr, musste CS unterschreiben.
Erst 1mM Jahr 2000 hatten alle Staaten der USA den Memorial Day 1ın
ihren Verfassungen umgesetzt.” Immer wieder kam 65 ın den vVEISANSCHNCNHN
Jahrzehnten Debatten darüber, ob gerade die Einführung des natıona-

Vgl David aul Gushee, Americas Unfinished Racial Reconciliation, 1n K ZG 76 (2013)
73-—83, 1ler‘ /73; vgl ZUur LECUETEN Forschung: Renee Christine Romano/Leigh Raiford Hg.)
Ihe Civil Rights Movement 1n American History, Athens/London 006
Vgl Britta Waldschmidt-Nelson, lhe Irumpet of Conscience, 1N: Michael Haspel/Britta
Waldschmidt-Nelson Hg.) artın Luther King. Leben, Werk Vermächtnis, Weimar 2008,
111—138, hier: V}

Vgl Don Wolfensberger, Ihe artın Luther King, Jr. Holiday. Ihe Long Struggle 1n (DA
An Introductory SSaY, For the Seminar „Ihe artıiın Luther King, Jr. Holiday.

How Did It Happen?”, Woodrow Wilson International Center for Scholars Monday,
January 1 008 (https://www.wilsoncenter.org/sites/default/files/King%20Holiday-essay
-drw.pdf)
Vgl Jana Weiß, Remember, Celebrate, and Forget? Ihe artin Luther King Day an the
Pitfalls of COCivil Religion, 1n Journal ofAmerican Studies, Cambridge University Press and
British Association for American Studies, https://doi.0rg/10.1017/S0021875817001384; pub-
lished online: November 201/; Gushee, Reconciliation,
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len Gedenktages einer reduktionistischen Erinnerungskultur Martin
Luther King Vorschub geleistet hätte.!0

Bedauerlicherweise gibt esS 1mM Forschungsfeld ZUTr Erinnerungskultur
der Bürgerrechtsbewegung och sehr viele weiße Flecken, während VOT

allem die autobiographische I ıteratur einzelnen Persönlichkeiten der
Bürgerrechtsbewegung (insbesondere Martin Luther King) fast
übersehbar geworden ist.* Erst 1n den 9OCI Jahren entstanden 1n den zeıt-
historischen Zentren der Bürgerrechtsbewegung Atlanta, Birmingham
un Memphis 1m Suden der LJSAÄ historisch aufbereitete Gedenkstätten.!“
In den VeErganNsCHCH Jahren konnte ich während mehrerer Aufenthalte 1n
Atlanta; die ich Forschungszwecken un: ZUT Anbahnung einer Ko-
operatıon mıt der dortigen Mercer University unternahm, verschiedene
Gedenkstätten besuchen. Die Martın Luther King Ir National Histori1ic
Site un das King Center konzentrieren sich 1n ihren Einrichtungen Sanz
auf die Person, die Lebensgeschichte un das Erbe Martın Luther ings
bzw. des gewaltlosen Widerstands der Bürgerrechtsbewegung. Im More-
house College ıIn Atlanta, dem Kıing studierte, wurde bereits 1978 die
Martın Luther Kıng Jr International Chapel errichtet;,“ in der regelmä-
(Sige Konferenzen ZU Ihema Frieden, gewaltloser Widerstand un Ver-
söhnung abgehalten werden. Hier stand bis 20113 auch die einzige Statue
in den USA,; die King erinnerte, die jedoch heute VO monumentalen
King Memorial 1n Washington überstrahlt wird. Die konfliktreiche Vor-
geschichte dieses Denkmals, das VO  ' dem chinesischen Künstler Lel Al
XIn entworfen wurde, die sich VOIN 199  201 hinzog, verdeutlicht och
einmal die umstrittene Erinnerungskultur 1MmM Blick auf die Bürgerrechts-
bewegung un die damit verbundene Aufarbeitung der Geschichte der
Sklaverei un Rassendiskriminierung. Wenige Monate ach der Finwel-
hung mMusste das eue«e Denkmal überarbeitet werden, da sich eine heftige
Debatte eın verkürztes /itat entzündet hatte, das als Inschrift VelI-

wendet worden WwWar.  14
Finen eindrucksvollen Weg iın der musealen Repräsentation geht das

National Center for Civil an Human Rights 1n Atlanta, das 2014 1ın
mittelbaren ähe den Hauptsehenswürdigkeiten (Olympia-Park, World

10 Vgl Weifß. Remember, Jennifer Selig, „America's Selective Remembering an Collective
Forgetting of artın Luther King, I 1ın ournal of Archetype an Culture 78 (2002)
219—241
Vgl Jacquelyn owd Hall. TIhe Long Civil Rights Movement anı the Political Uses of the

12
Past, 1n Ihe ournal of American Hıstory, Vol 91) No. 4, Marz 2005, 1233 (Anm 1)
Vgl David Zonderman, Revlew ofthe artın Luther King Ir. National Historic Site, 1n
TIhe ournal of American History, Vol 91, No unı 2004), 174 —183

13 Vgl http://www.morehouse.edu/mlkchapel/
14 Michael Ruane, Controversial Kıng memorial inscr1ıption be removed, not replaced,

1n Washington Post, F: Dezember ZUIE https://www.washingtonpost.com/local/contro-
versial-king-memorial-inscription-set-to-be-erased-not-replaced/2012/12/11/41f2f8D6-43C
c-11e2-8e70-e1993528222d __ story.html?utm _term=.432eobbd7f2b
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of Coca Cola, Georgla Aquarium) eröffnet wurde. Das Gedenken die
Bürgerrechtsbewegung wird durch die erlebnisorientierte Ausstellung in
einen weltweiten Kontext des Kampfes für die Menschenrechte gestellt. Es
ist freilich emerkenswert, ass die Dauerausstellung ZUrTr Bürgerrechtsbe-
WCBUN$ mıt dem Konflikt in Selma 1965 endet un daher die weitere Ent-
wicklung 1ın den FE Jahre aum reflektiert. i1ne weltere Gedenkstätte, 1n
der die Bürgerrechtsbewegung erinnert wird, wurde 1m selben Jahr 1mM
Lorraıiıne Motel ın Memphis eröffnet, 1n dem Martın Luther Kıng ermordet
wurde.'® DIieser kurze Überblick belegt, ass die useale Repräsentation
der Bürgerrechtsbewegung un: die Errichtung VON Gedenkstätten bzw.
Denkmalen erst 1n den 1990CI Jahren einsetzten. Neuere interaktive un
museumspädagogische Konzeptionen lassen sich erst se1it 2014 nachweisen.

Dagegen ist die Bezugnahme auf Martın Luther King 1n der US-amerika-
nischen Politik schon selit vielen Jahren allgegenwärtig un! ZWal 1ın allen p -
litischen Lagern. Besondere Brisanz SCWANN die Erinnerungspolitik, als Ba-
rack Obama ZU ersten afroamerikanischen Präsidenten der USA gewählt
wurde. Obama bezog sich 1n seinem Wahlkampf für seine erste Amitszeiıit
dezidiert auf Martın Luther ings Erbe und verstand sich 1ın diesem Zusam-
menhang selbst als Teil der „Josua-Generation”. Hintergrund ist; ass sich
Obama aufgrund einer schriftlichen Ermutigung durch seinen Pastor t1s
Moss 1m Marz 7008 in einer ede 117 Gedenkfeier die Protestbewegung
ın Selma als Mitglied der „Josua-Generation” bezeichnet, urz nachdem
se1ine Bewerbung als Präsidentschaftskandidat öffentlich gemacht hatte.! Das
biblische Motiv Dtn 34,1-12), wonach Mose das VOIN ott verheifßene Land
1Ur sehen, aber nicht betreten durfte, Was seinem Nachfolger Josua vorbehal-
ten blieb, applizierte Obama auf das Verhältnis seiner (seneration ZUE Biur:
gerrechtsbewegung. Während Kıng als artyrer und Sinnbild des Mose NUT
das gelobte Land der Rassengleichheit sehen durfte, gehöre wWwI1e viele ande-

schwarze Leistungstrager 1in die „JOosua Generation”, die das gelobte Land
der Rassengleichheit 11U auch verantwortlich gestalten („erobern ) würden.

Interessanterwelse parallelisierte Obama 1ın seliner Rede die gesamte (3e-
schichte der Bürgerrechtsbewegung mıiıt dem biblischen Exodus-Narrativ,
das eın traditioneller OpOS schwarzer Befreiungstheologie WarTr un: ist.'®
Der erste schwarze Präsidentschaftskandidat führte ın der Rede in Selma

15 https://www.civilandhumanrights.org/; vgl den Bericht 1ın der New ork I1imes über die
Konzeption: https://www.nytimes.com/2014/06/23/arts/design/national-center-for-Ccivil-

16
and-human-rights-opens-in-atlanta.html.
https://www.nytimes.com/2014/o04/o2/arts/design/national-civil-rights-museum-to-
reopen-after-reconstruction.html?module=Search&mabReward=relbias%3As.

1/ Vgl www.barackobama.com/2007/o03/04/selma_voting_rights_march_comm.php. Der
ext der ede ist uch abgedruckt II Cornelius Oones, ont all Me Black, all Me
American. Ihe History of Peoples Fight for Equal Rights, Raleigh 2008, 152170

18 Vgl Andrea Strübind, DDie Macht der Gewaltlosigkeit. artın Luther Kıng und die „Black
Church“ als Trägerin der Bürgerrechtsbewegung, 1n: K7ZG 17 (2004) 500-—518, hier 509-—
510); ZUT Bedeutung des Exodus-Motivs 1m Kontext us-amerikanischer Civil Religion:
Weiß, Remember,
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selinen esamten Bildungsweg un auch seine politische Karriere auf den
erfolgreichen Kampfder Bürgerrechtsbewegung VOIL ihm zurück. In ein1gen
Passagen wurde ß dabei sehr persönlich, als die Biographie seines rofß-
vaters, der ın Kenila als „Hausboy” gearbeitet hatte, mıiıt den Hoffnungsbil-
ern der Bürgerrechtsbewegung zusammenfügte. Diese selen SCWESCH,
die seinen Gro(fsvater für seinen Sohn, Obamas eigenen Vater, ach besse-
Ten Bildungschancen fragen ließen un diesen schlie{fßlich als Student ın
die USA brachten. Die Vorfahren selner utter, führte Obama dus, selen
dagegen Sklavenhalter SECWESCNH. DIie Ehe selner unterschiedlichen Eltern
deutete ebenfalls als Frucht der veränderten gesellschaftlichen Bedin-
SUNsSCH durch die Bürgerrechtsbewegung:

IM ere because somebody marched I’m ere because yOUu al sacrificed for
stand the shoulders of g]ants. an the Moses generat1on; but we ’ ve

got remember, 11OW, that Joshua SIl had job {O do As 4S Moses Wäas,
despite all that he did, leading people Ouft of bondage, he didn’t OVeT the
rıver SCEC the Promised Land God old him YOUTr job 15 done. You/Il SCcCEC ıt
You’'Il be al the mountaın LOp an yOUu Can seE.e what L ve promised. What L ve
promised Abraham an Isaac and aco You ll SsCcEC that Lve fulfilled that
promise but VOu won t  9 SO there Werre g01ng leave 1t the Joshua generation

make SUTeE 1t happens. There aTie SR battles that need be fought; SOINEC rivers
that eed be crossed.”“”

Obama erklärte einerseits die aktualisierende Erinnerung die Geschich-
te der Bürgerrechtsbewegung VOT allem ıIn ihrer Bedeutung für den Alltag

einem wichtigen Ziel seiner Politik. /weitens erläuterte In seiner Rede,
ass der Kampf rassische Gleichheit 1MmM Erziehungsbereich un anderen
Politikfeldern och nicht se1 Zur dritten Aufgabe erklärte den
Kampf um ökonomische Gleichheit un: Absicherung 1mM Gesundheitswesen.
Rückblickend appellierte Obama die Disziplin der Jungen Generation,
die sich der kämpfenden Jugend der Bürgerrechtsbewegung eın Beispiel
nehmen sollte. Das Wichtigste, Was die Mose-CGeneration ih jedoch gelehrt
habe, sel,; ass ott mıiıt ihnen se1l Ihre raft ZUuU gewaltlosen Widerstand

Obama se1 AdUus dem gekommen. Angesichts der berühmten Bru-
cke In Selma, die ZU Symbolort der erfolgreichen Bürgerrechtsbewegung
geworden Ist, formulierte Obama seine gesellschaftliche Vision in direkter
Anknüpfung theologische Motive Martin Luther ings:

.That bridge outside Was crossed Dy blacks an whites, northerners an south-
CIHCIS: teenagers anı children, the beloved communıity of children, they
wanted take those together, but it Wäas left the oshua's finish the
ourney Moses had egun anı oday werre called be the oshua's of OUT tıme,

be the generation that finds OUTr WdY aACTOSS this river.“?©
19 www.barackobama.com/2007/03/o04/selma_voting_rights_march_comm.php; Jones, ont

20
call 156
Ebd In Obamas Dedikationsrede für das NEUEC nationale Monument 1n Washington
O11 griff den Jon, die Bild- un:! Vorstellungswelt SOWI1eE die Motive AUs$s der Iraum-
rede artıin Luther ings VO  - 1963 auf. Obama wählte pathetische Formulierungen,
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Diese /Zitate, die exemplarisch für zahlreiche welıltere Bezugnahmen ın
politischen Reden stehen, SOWI1e die Einrichtung bzw. Neugestaltung Von

Gedenkstätten für die Bürgerrechtsbewegung sind Ausdruck einer Spezl-
fischen Erinnerungskultur, die sich iın den USA entwickelt hat DIie Histori-
kerin Jacquelyn owd all unterzieht diese traditionelle un: politisch 1NS-
trumentalisierte orm der Erinnerung einer scharfen Kritik. S1le arbeitet iın
ihren Forschungen eine „dominant narratıve of the civil rights movement“
heraus, die alle weılteren Aspekte, Akteure un inhaltlichen Fokussierun-
SCH vernachlässige.“ Es würde In den USA 1n der Öffentlichkeit, (3Je-
denktagen, in Museen, Ausstellungen, Unterrichtsmaterialien, Filmen un:
durch die Medien immer wieder dieselbe reduzierte orYy der Bürgerrechts-
bewegung dargestellt. Die ofhzielle Gedenkkultur konzentriere sich aus-
schliefßslich auf die sogenannte „klassische Phase“22 dieser ewegung, w1e
sS1e sich in den Massenprotesten, ausgehend VO Busstreik iın Montgomery,
ab 1954 zeigte. In dieser die Erinnerung dominierenden Narration wird
das Ende der ewegung bereits durch die Einführung des Civil Rights Act
VOoONn 1964 un!: des Voting Rights Act VO  e 1965 festgesetzt. Alles, Was danach
folgte, gilt ıIn dieser Geschichtserzählung als Niedergang un wird deut-
ich VO  ; der normatıven Phase der Bürgerrechtsbewegung unterschieden:
DIie Friedensbewegung den Vietnamkrieg, die Studierendenprotes-
te; die Black Power ewegung un die eue Frauenbewegung. Letztlich,

ihr Vorwurf, werden die 19 /0OCI Jahre insgesamt einem degenerativen
Geschichtsbild montiert, wobei die Bürgerrechtsbewegung nicht länger als
Vorbild un als ewegung der ewegungen angesehen wurde.

Der andere, unbequeme King un: selne Außerungen JNr strukturellen
Rassismus, den für eın nationales Problem hielt un keineswegs UTr auf
den Süden konzentriert sah: lassen sich ach all 1n dieser „Story“ nicht
finden DIe zweite Phase der Bürgerrechtsbewegung, die Martin Luther
King 1n den Norden der USA führte, versuchte, durch gezielte Ak-
t1ionen den strukturellen Rassiısmus un!: die Unterprivilegierung der A
roamerikaner sichtbar machen, werden in dieser Narratıon ausgespart.
Gleiches gilt für ings vehemente Kritik Vietnamkrieg, der für ih die
Verbindung zwischen Rassismus, Imperialismus un Militarismus („triple
evils”) 1n den USA aufzeigte. In diesen ur7z greifenden Erinnerungs-
konstruktionen hat Martın Luther King als demokratischer Sozialist, der
die Gewerkschaftsbewegung unterstutzte, die OOr People’'s ampaign
plante un 1MmM Zusammenhang seiner Unterstutzung für einen Müllarbei-

ber bezog interessanterwelse uch die ökonomischen Forderungen, die King erho-
ben hatte, dabei eın https://obamawhitehouse.archives.gov/the-press-office/2011/10/16/
remarks-president-martin-luther-king-jr-memorial-dedication
Vgl Hall, Movement, 1233

22 Diese Bezeichnung geht auf Bayard Rustin zurück, der ine führende Persönlichkeit der
Bürgerrechtsbewegung WAäTl. Vgl dazu: Nicole Hirschfelder, Üpression an Process. Ihe
Case of Bayard Rustin, Heidelberg 2014; Jerald Podair, Bayard Rustin, American Dreamer,
Lanham 008
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terstreik 1968 ermordet wurde, keinen Platz DIie zweiıte Phase der Bürger-
rechtsbewegung, die Kıng 1n die urbanen Ghettos des Nordens führte, die
ZWal nicht aus dem Erbe der degregation hervorgegangen aber Aus-
druck eines tiefverwurzelten Rassismus blieben dabei ausgespart.“

Dabei geräat, Hall: ings größeres Ziel, das als Prozess einer instıtu-
tionellen und strukturellen TIransformation hin einer gleichberechtigten,
demokratischen, multikulturellen und multiethnischen Gesellschaft VeI-

stand, völlig aus den ugen. DIe reduzierte Narration der Bürgerrechtsbewe-
Sung wurde zudem dezidiert auf den Süden der USA bezogen und dadurch
auch räumlich beschränkt, ass ings Kampf die Rassengleichheit
seine erkennbar nationale Perspektive verlor. Der CC  ‚Süde avancılerte 1MmM
Rahmen dieser Erinnerung vielmehr ZU Gegenbild der Natıion, die sich
durch das festgefügte Feindbild exkulpieren konnte. [Dieses Bild, durch das
der Suden allein ZU ort des Rassısmus stilisiert wurde, verdeckte die öko-
nomischen Fakten der weilßen Überlegenheit bzw. Vorherrschaft (suprema-
CYy) und die rassistischen Strukturen ıIn anderen Teilen der

[ieses „master narrative“ führte ach all zudem Z Verklärung eines
Teils der ewegung, während andere Basisbewegungen un Akteure, VOT

allem aber die sozialen ewegungen der 19 /0CI Jahre, völlig AUsS$ dem Blick-
feld gerleten. Denn NUr die „klassische Phase“ der Bürgerrechtsbewegung
wurde ıIn den größeren Zusammenhang einer allgemeinen Fortschritts-
geschichte der US-Gesellschaft eingebettet, die bis 1in die Gegenwart als
Kontinuitätslinie erweıtert wurde. Gerade die Art, WI1Ie die Bürgerrechts-
bewegung erinnert werde, verhindere, ass die emerkenswerteste Mas-
senbewegung 1ın der Geschichte der USA (nach Unabhängigkeitskrieg un
Bürgerkrieg) eine immer och aktuelle Herausforderung wird. Die Bür-
gerrechtsbewegung werde dadurch heute als grofßes Heldenepos durch die
nationale Erinnerungskultur vereinnahmt un: damit domestiziert SOWI1e
ihres jel weitreichendenden reformerischen Potentials beraubt.“

all un andere Forschende deuten dabei das dominierende Narra-
*1V ZUT Bürgerrechtsbewegung als eine Erfindung der politischen „Neuen
Rechten“, die mıt der Reagan Ara die ofhzielle Erinnerung Kıing un die
Bürgerrechtsbewegung kreierten un für ihre politischen Zwecke nutzten.“®°
S1e hätte King einem „poster Doy agaınst afırmative action“ stilisiert.?”
Jana Weifß identifiziert dagegen VOT em Coretta Scott King als politisch
überaus einflussreiche Akteurin bei der Gestaltung der Erinnerungskul-
23 Vgl David Garrow, Bearing the Cross: artın Luther King, Jr. anı the Southern Chris-

t1an Leadership Conference, New York, 1986, 431-4/4 52/-—-5/4; Andrea Strübind, Black
Church, 517

24

25
Vgl Hall, Movement, 1239
Vgl Manfred Berg, „What ATE nghting for Die Bedeutung der Bürgerrechtsbe-
WCBUNS für die amerikanische und die internationale Politik, 1n Michael Hasbpel/Brit-

Waldschmidt-Nelson Hg.) artın Luther King. Leben, Werk Vermächtnis, Weimar

26
2008, 55—65,; hier 58
Vgl Hall, Movement, 1238

FA Weiß, Remember,
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Liur ihren ermordeten Ehemann, den s1e als prophetischen Führer in die
heilsgeschichtliche Deutung der amerikanischen Nation („second revolu-
tion  a implementierte.““ [Diese national-heilsgeschichtliche Interpretation
stellte King als ersten Afro-Amerikaner 1n eine Reihe miıt bewunderten
Geschichtshelden wWw1e George Washington un: Abraham Lincoln, aber s1e
verschleierte die offenen Fragen un: ungelösten Probleme des strukturel-
len Rassismus in den USA,; die bis heute virulent sind un auf die King In
seinen etzten Lebensjahren vehement verwliesen hat

Die urzeln für diese Formen einer „master narration“ liegen 1mM ZA1-
sammenspiel zwischen den Strategien der ewegung un ihrer Rezeption
In den Medien. Erst die Massenmedien, die besonders durch die Verbrei-
(ung des Fernsehens 1n jedem Haushalt präasent un das Alltagsleben
der Bevölkerung pragten, machten durch ihre eıgene Bildsprache un ihre
selektive Darstellung den Protest Zzu größten geschichtlichen Ereign1s der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts. Auf diesen Zusammenhang haben 1ın
den VeErganNsCHNCH Jahrzehnten viele Forschende hingewiesen.“”

Die 1ın Medien ständig wiederholten Szenen der Massenproteste erschie-
Ne schliefßlich zeitlos, wobei die Vorgeschichte un: die historischen Wur-
zeln der Bürgerrechtsbewegung iın den Hintergrund rückten. DIie mediale
Aufmerksamkeit veränderte sich deutlich, als sich die Black Power ewe-
Sung un: weıtere soziale ewegungen als Rezeptoren der Bürgerrechts-
bewegung entwickelten. Nunmehr markierten die Medien einen Bruch
zwischen der „Bewegung” un: den ewegungen. Heutige Forschun-
gCh stellen die Bürgerrechtsbewegung dagegen 1n einen weltaus größeren
historischen Kontext. Dennoch hat die reduktionistische Narratıon ihren
Platz ın der Öffentlichkeit behauptet. Durch meıline eigenen Forschungen
Z Black Church als Trägerin der Bürgerrechtsbewegung, besonders 1im
Süden der USA,; habe ich versucht,; diese „normative‘ un: eINZ1Ig auf die
Person ings konzentrierte Sicht korrigieren.“” Es 1st unerlässlich die
Bürgerrechtsbewegung als einen weıltaus längeren Prozess aufzufassen, 1n
dessen Verlauf die Massenproteste die Segregationsgesetzgebung 1m
Süden 1UT eine, wenn auch wichtige Facette darstellten.

In der SaAaNZCH Geschichte der Vereinigten Staaten lässt sich eın latenter
schwarzer (und weißer) Protest bzw. Widerstand die Rassendiskri-
mıinlerung nachweisen. 7al erinnern ist dabei VOIL allem den Jangwieri-
SCH Kampf die Sklaverei durch die Abolitionistenbewegung 1mM AduUus-

28

29
Vgl eb: 10 =12;
Vgl Catherine S5Squires, African Americans an the Media, Cambridge 2009); Edward
Morgan, TIhe Good,; the Bad an the Forgotten. Media Culture an Public emorYy of the
Civil Rights Movement, In: Renee Christine Romano/Leigh Raiford Hg.) Ihe Civil Rights
Movement 1n American History, Athens/London 2006, 137-166

30 Vgl Strübind, Black Church, 500-—518; Vgl uch Michael Haspel, Politischer Protestantis-
INUS und gesellschaftliche TIransformation. Eın Vergleich der Rolle der evangelischen Kır-
chen In der DDR un der schwarzen Kirchen 1n der Bürgerrechtsbewegung 1n den USÄA,
Tübingen/Basel 199/.
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gehenden 18 un 1mM 1 Jahrhundert.” ach dem /weiten Weltkrieg kam
vermehrt individuellen Protesten die Rassentrennung iın öffent-

lichen Verkehrsmitteln un Einrichtungen SOWI1e die rassistisch
tivierte Einschränkung des Wahlrechts. Die geänderte geopolitische un
gesellschaftliche Situation ach 1945, die durch den eskalierenden Kalten
rieg, die Einbindung der USA 1n die UN  C un den Übergang Von einer
Kriegs- ZUX Friedensgesellschaft gepragt WAäl, trug entscheidend dieser
Entwicklung bei.““

Das erste organisierte Vorgehen die Rassentrennung betraf jedoch
bereits die rassistische Gesetzgebung 1mM Bildungsbereich der 1930C€CI Jah-
re SS i1ne wichtige Wurzel der Bürgerrechtsbewegung bildete 1n diesem
Zusammenhang der beharrliche Rechtskampf der (National ASs=-
soclatıon for the Advancement of Colored People), die 1955 Beginn der
Massenbewegung ın Montgomery (Busboykott) bereits auf Zzwel Jahrzehnte
juristischer Auseinandersetzung die Segregation verweisen konnte.
Zusätzlich suchte die das Forum der Weltöffentlichkeit, die
Rassendiskriminierung ıIn den USA ANZUPFaNSCIN, indem s1e etwa 1947
das Dokument „Aussage ber die Verweigerung der Menschenrechte für
Minderheiten 1mM Falle der Bürger schwarzer Abstammung 1n den USA un
Bıtte die Vereinten Nationen Abhilfe“ die UN  € sandte.** In der
veränderten Situation ach dem /weiten Weltkrieg, der die ideolo-
gische NS-Diktatur un: ihre Rassenpolitik geführt worden WAarfT, wurde die
rage ach der Stellung VOoNn Minderheiten 1n den demokratischen Gesell-
schaften Zu öffentlichen Ihema. Galten die Vereinigten Staaten einerseıts
als moralische Sleger den doktrinären Rassismus un: avancılerten s1e
1mM Kalten rieg Verteidigern der freien Welt mıiıt ihrem Postulat ach
einer demokratischen Grundordnung, War andererseits der offene Ras-
S1SMUS 1mM eigenen Land mıt dem Bild dieser idealisierten Selbststilisierung
inkompatibel.

In der Nachkriegszeit entwickelte sich in den USA eine Politik, die auf
Integration der Rassen ın allen gesellschaftlichen Bereichen SOWI1E einen
Abbau segregationalistischer Gesetzgebung setizte Beispiele dafür sind die
Desegregation 1in den Streitkräften, die Anderung der diskriminierenden
Wahlgesetzgebung, die Angleichung VOoNn Arbeitsbedingungen un die Be-

Vgl Norbert Finzsch/James Horton/Lois orton, Von Benim nach Baltimore. Die Ge-
schichte der African Americans, Hamburg 1999, 104 Zur Geschichte schwarzen TOTeESTS
vgl Vincent Harding, There 15 River: TIhe Black Struggle for Freedom 1n America, New
ork 1983; ames Oliver Horton/Lois orton, ard oad Freedom. Ihe Story of fri-
Caln America, New Brunswick/New Jersey/London 2001; vgl ZUT NEUETEN Forschung: Bır-
gıtta Bader-Zaar, Abolitionismus un: Nonkonformismus INn der Geschichtsschreibung.
Zur TIhese der Abschaffung des Sklavenhandels un der Sklaverei 1n Grofßbritannien un:
Nordamerika als Iniıtiative nonkonformistischer religiöser Gemeinschaften, 1n Z'Ih y

(2016) 200+218:
32 Vgl Finzsch Benim, 4A51 f.
33 Vgl John Salmond, My Mind Set Freedom, Chicago 199 /,
34 Vgl Finzsch F Benim, 452
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rufung schwarzer Repräsentanten in politische Führungspositionen. Die
Rassentrennung wurde zunehmend auch iın weıten Teilen der Bevölke-
rung als eın Grund für die wirtschaftliche un soziale Rückständigkeit des
Südens 1im Vergleich mıiıt den Nordstaaten diagnostiziert, un 5 zeigten
sich Ansaätze, diese schrittweise durch kontinuierliche Demokratisierung

überwinden. Im Süden entstanden zudem vielfältige kirchliche un:
soziale Urganisationen, die auf eine Integration der Rassen etizten un: In
denen Schwarze un Weiße zusammenarbeiteten. Dabei ist auch die
Arbeiterbewegung erinnern, die sich für die Angleichung der Arbeits-
bedingungen, aber auch für bessere Ausbildungsmöglichkeiten un soziale
Aufstiegschancen VOIN Schwarzen einsetzte. An leitender Position in diesen
antirassistischen Vereinigungen wirkten auch häufig schwarze Theologen
un Geistliche mit.?® DIiese Vorgeschichte gehört aus meılner Sicht unbe-
dingt ZUur Erinnerungskultur der Bürgerrechtsbewegung un: korrigiert die
einseltige Ikonisierung un: instrumentalisierte Heldenverehrung ings

Heute wird zudem auf viele Verflechtungen zwischen den Protagonisten
der Bürgerrechtsbewegung der 40CI un 60er Jahre verwlesen. Neuere For-
schungen Z Black Power ewegung verändern auch das Bild des behaup-
eien „Niedergangs’ un tragen einer objektivieren Sicht bei.” Die Kom-
plexität der sozialen ewegungen in den SC Jahre ist allerdings och nicht
hinreichend erforscht.®® Historische Rückfragen ZUT Erinnerungskultur
mussen das „normative“ Narrativ durch einen erweılterten Blickwinkel auf
die Bürgerrechtsbewegung In ihre Geschichte, Trägerschaft un Komplexi-
tat beachten un infrage stellen. DIie USA War auch unter Obamas Führung
keine farbenblinde Meritokratie,”” un die derzeitige Situation er 1Ias
nald rump bedarf zudem einer Reflexion ber den abermals auf-
brechenden Rassismus un dessen stille gesellschaftliche Akzeptanz.

artın Luther Kıng als „Global Icon  c (universalisierte Erinnerung)
King ist ach einem Artikel VO  e Matthias Rüb In der FA7Z AT Jahrhun-
dert-Ikone des gewaltlosen Widerstands, des zivilen Ungehorsams un des
Kampfes Gleichberechtigung un Versöhnung‘“ geworden. Er hat elt-
weIılt einen unbestrittenen Platz 1ın den Büchern des Religions-, Geschichts-

35 Vgl Salmond, Mind,
36
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Vgl eb:
Vgl Britta Waldschmidt-Nelson, Gegenspieler. artın Luther King und Malcolm X; 2004,
147-166

38 Vgl Hall, Movement, 1255
39

4U
Vgl Berg, Bedeutung, 65
Vgl Matthias Rüb, artın Luther King. An einem glücklichen Jag seines Lebens, http://
www.faz.net/aktuell/gesellschaft/menschen/martin-luther-king-an-einem-gluecklichen-
tag-seines-lebens-1545739.html.
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der Sozialkundeunterrichts.“ uch die Softwarefirma Microsoft un! das
1ime Magazın schätzten King als eine der bedeutendsten Persönlichkeiten
des Jahrhundert e1n, Was grofße Bedeutung für die Vermarktung der KEr-
innerung ih hatte er soll der eingangs beschriebenen 'Ihese nach-

werden, ob die Bürgerrechtsbewegung unter der Leitung ings
etIwas WI1Ie „Standards’ für Kommunikation un Methodik des Protests

gesetzt hat, die VO  — nachfolgenden sozialen Protestbewegungen aufgenom-
inNenNn werden konnten un:! bis heute reziplert werden. Dabei stellt sich die
rage, w1e diese postulierte Anknüpfung Martın Luther King erfolgt
un: welche Bedeutung dabei der globalisierten Erinnerung zukommt. Las-
SCI1 sich dabei mehr als NUTr aSSOz1latıve Reminiszenzen finden, mehr als
eine plakative Ikonisierung eines politischen Helden des Jahrhunderts,
reicht der ezug auf ings Namen, das Singen VONN „We chall Oovercome”?

Der Theologe un: Friedensforscher Hans-Eckehard Bahr: der 1966 selbst
eın Mitarbeiter ings War un sich 1ın einer Reihe VOIN Publikationen mıiıt
der Bürgerrechtsbewegung un dem Potential des gewaltlosen Widerstands
befasste, zieht Verbindungslinien verschiedenen politischen Befreiungs-
ewegungen, allen ZKampfNelson Mandelas die Apartheid
iın Südafrika, der eın „Bewunderer Martın Luther Kings” SCWECSCH se1l  42 Der
Umsturz der Marcos-Diktatur aufden Philippinen welse auch einen erkenn-
baren Zusammenhang mıiıt dem Appell katholischer Bischöfe auf, die unter
Bezugnahme auf King ZU zivilen Ungehorsam aufgerufen hätten. Bahr
führt dabei och weıltere Beispiele die aus politischen Protestbewegun-
SCH 1n Lateinamerika tammen Die „westeuropäische Ökologie- un: rie-
densbewegung‘ habe die US-amerikanische Protestbewegung nachweislich
als unabdingbares Vorbild gehabt. Auf der großen Demonstration der rıe-
densbewegung mıt 300.000 Teilnehmenden Oktober 1981 ahm 92
re King, die Ehefrau des Bürgerrechtlers als Rednerin teil „Unser Kampf
ist CT Kampf. Unsere ewegung ist CUTE ewegung. Lasst uUunNns ber die
Grenzen der Natıiıonen, Rassen un! Klassen hinweg für eine Weltgemein-
schaft die Hände reichen. * 7ir groißen Geschichte der Befreiungsbewegun-
SCH ach dem Vorbild der Bürgerrechtsbewegung werden auch Solidarnosc
In Polen, die Oppositionsbewegung 1mMgl Ostblock, VOT allem aber
auch die friedliche Revolution in der DDR einbezogen. Die Hymne der Bur-
gerrechtsbewegung „We chall overcome“ wurde bei den Montagsgebeten 1ın
der Leipziger Nikolaikirche un! aufden sich anschliefßenden Demonstratio-

Vgl eter Ling, An welchen artın Luther King sollen WITr u1ls erinnern?® artın Ka-
ther Kıng un: die acetiten se1nes Wirkens 1n der Erinnerungskultur, 1n Michael Haspel/
Britta Waldschmidt-Nelson Hg.) artın Luther King. Leben, Werk un: Vermächtnis,
Weimar 2008, 97/.

42 Hans-Eckehard Bahrr, Erbarmen miıt Amerika. Deutsche Alternativen, Berlin 2003, 835
453 Coretta Co King zıt nach Bahr, Erbarmen, /Zur Friedensdemonstration vgl Bonn

Oktober 1981 Friedensdemonstration für Abrüstung un: Entspannung 1ın Europa, hg
VOIN der Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste un der Aktionsgemeinschaft DDienst für
den Frieden, Berlin 1981
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19148>die sich zwischen Ma1 1989 un Maärz 1990 einer Massen-
bewegung entwickelten.“* Selbst die „Runden Tische“ werden VON Bahr als
Erbe der Bürgerrechtsbewegung betrachtet, da King ın seliner berühmten
„Iraum-Rede“ VO Tisch der Brüderlichkeit (Table of Brotherhood) sprach,
der annn als Symbol herrschaftsfreier Kommunikation iın der TIransforma-
tionsphase der DDR eine wichtige Rolle spielte.”?

DIie Rezeption der Methodik des gewaltlosen Widerstands SOWIeEe die
Vernetzung VON Akteuren der Bürgerrechtsbewegung mıiıt anderen Uppo-
sitionsbewegungen 1n den politischen Umbrüchen der &0Oer un: 9OCI Jahre
ist och nicht Intens1iv erforscht worden. uch die Wirkung der Publika-
tionen ings un: anderer Protagonisten der Bürgerrechtsbewegung auf
die Studierendenbewegung ın Europa un etwa die kirchliche Friedens-
bewegung I1NUS$S och weiter erschlossen werden. (GJanz schweigen VON
ihrem immer wieder konstatierten, aber och nicht belegten Einfluss auf
Lateinamerika, Suüudafrika un: weıltere asilatische SOWI1eEe afrikanische Kon-
exte Vincent Harding ann In einer Studie ber die Wirkungsgeschichte
der Bürgerrechtsbewegung ein1ge Verbindungen ach Südafrika seit der
Zeit der Abolition benennen, die ann VOT allem in den 19 /0OCI Jahren 1mM
Kontext der Black Power ewegung bedeutsam wurde, auch wenn selne
Ausführungen bedauerlicherweise Ur sporadisch mıiıt Quellen belegt;

Der systematische Iheologe Michael Haspel hat 1ın selner 1997 veröfftfent-
ichten Marburger Dissertation einen komparatistischen Ansatz gewählt,
indem die Rolle der evangelischen Kirchen ıIn der DDR Im Rahmen der
friedlichen Revolution un: die Bedeutung der Black Church für die Bur-
gerrechtsbewegung untersuchte.* Den Vergleichspunkt sieht Haspel ın der
theologisch motivierten Unterstützung einer emanzipatorischen politi-
schen ewegung. Seine Leitfrage lautet: welche Strukturen theologi-
scher Reflexion ermöglichen, das Evangelium der Freiheit sozialethisch
1n gesellschaftlicher Befreiung wirklich werden lassen. ® Dabei 1st fest-
zuhalten, ass bei dieser sorgfältigen Studie nicht die Rezeptions-
geschichte der Bürgerrechtsbewegung un: ings Lehre VOoO gewaltfreien
Widerstand 1ın den evangelischen Kirchen in der DDR geht, sondern
die Parallelisierung einer kontextuellen 1heologie, die innerhal protestan-
tischer Kirchen ın Sgahız unterschiedlichen sozialen, historischen un: kul-
turellen Zusammenhängen einem aktiven Engagement ıIn den TIransfor-
matıonsprozessen der Gesellschaft motivlierte. Beide grofßen Kirchen liefßßen

44 Vgl den Beitrag VO  — Marıa Schubert 1n diesem Heft; Christof E. Ehrhart, TIransformation
1n Ungarn un: der DD  z Fine vergleichende Analyse, Opladen/Wiesbaden 1998, 217-219;
Susanne Lohmann, TIhe Dynamics of Informational Cascades: Ihe Monday Demonstra-
t1ons 1n Leipzig, East Germany, 1989-—91, 1in World Politics, Vol 4./, No (Oct., 1994),
AZI0
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sich ach Haspels Analyse als Kommunikationszentren un Organisations-
zentren für soziale Aktionen bestimmen. DIe Applikation der christlichen
Botschaft auf die Lebensverhältnisse un: die Einbeziehung der kulturel-
len Tradition der schwarzen Bevölkerung gelten ihm als hermeneutischer
Schlüssel ZU Verständnis der erfolgreichen Vernetzung VOI Kirchen un
Bürgerrechtsbewegungen. „Die gesellschaftliche Situation wird gleichsam
ZU Ausgangspunkt un ZU Telos der theologischen Denkbewegung.“”
Beide protestantischen Kirchen selen In der Endphase der DDR un: 1ın den
USA der 1950/60er Jahre durch ihre theologische Kontextualisierung
Orten lebensweltlicher Kommunikation geworden. In diesem „FreizRaum’
selen gesellschaftskritische Diskurse generlert worden, die sich ann ZUu

Ausgangspunkt für die jeweiligen Protestbewegungen entwickeln konnten,
wobei gerade die Bereitstellung kirchlicher Ressourcen un Akteure VON
zentraler Bedeutung SCWESCH sei.°“

Es ist och offen, inwleweit belegbare personelle, mediengestützte un
ideelle Verflechtungen der verschiedenen Bewegungen mıiıt der Bürgerrechts-
bewegung in den USA vorliegen. Nachweisbar (u.a iın orm VON Symbolen,
Bildern, Resolutionen, Liedern) un VOIN den verschiedenen Akteuren auch
immer wieder beschworen ist jedoch die grofße Erzählung VON der weltwei-
ten Rezeption des Vorbilds der Bürgerrechtsbewegung, In deren Zentrum
Martin Luther ings Lehre VO gewaltlosen Widerstand SOWI1e se1ine gesell-
schaftliche Vision einer „Beloved Community” als Errichtung einer integ-
rierten Gemeinschaft aller Rassen, sozialen Klassen und Kulturen steht

Diesem Phänomen soll 1U Berücksichtigung VO  — Überlegungen
VON Aleida Assmann un: Sebastian Conrad nachgegangen werden, die sich
1mM Gespräch mıiıt international Forschenden In verschiedenen Publikatio-
NenN Al Verhältnis VON Erinnerung un: Globalisierung geäußert haben.”
In bisherigen Forschungen un: Diskussionen hätten ihrer Meinung ach
die individuelle Erinnerungskonstruktion un das kollektive Gedächtnis
VOonN Nationen 1m Vordergrund gestanden. Die Bezugsgröfße .Nation‘ habe
dabei den jeweiligen Diskurs dominiert. Die Dynamik der Globalisierung
aller Lebensbereiche habe aber 1U  . auch die Erinnerungsdebatte erreicht,
wodurch der globale Referenzrahmen für die Konstruktion VOIN Erinne-
rung konstitutiv werde un e6s ZUT transnationalen Synchronisation Von

Erinnerungskulturen komme. DIiese „Erinnerung hne Grenzen beruhe
auf der Norm der universalen Menschenrechte, WI1e besonders die vielen
Wahrheits- un: Versöhnungskommissionen weltweit SOWI1e die sogenannte
„politics of regret” (Schuldeingeständnisse, Versöhnungspolitik) durch die
ehemaligen Kolonialmächte ZeISteN..

49 Ebd., 274
50 Vgl eb 315 ff.

Vgl Aleida Assmann/Sebastian Conrad, Introduction, 1N: dies. Hg.) Memory In Global
Age Discourses, Practises an: Trajectories, Chippenham 2010, 1—16

52 Vgl eb:
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Für die Transzendierung nationaler Grenzen un: Erinnerungsgemein-
schaften machen Assmann un Conrad neben den Auswirkungen VOIN MI1-
grationen auch politische Akteure SOWI1eEe weltweite Institutionen (ZiB die
Initiative Weltkulturerbe der UNESCO), internationale Netzwerke, Unter-
nehmen un: Nichtregierungsorganisationen verantwortlich. Für
unNnsere Fragestellung VON Bedeutung ist die 1in diesem Zusammenhang Be-
troffene Beobachtung, ass die Perspektive der Erinnerung besonders auch
durch „SIasSsS roots“ der Basisbewegungen bzw. GO’s, die international
agleren, auf eine Weltebene gehoben wurden.

ewegungen, die sich 1n den etzten zwel Jahrhunderten mıiıt Arbeitsbe-
dingungen, Frauen- un: Bürgerrechten beschäftigt haben, sind daher ach
Assmann un Conrad als wichtige Instrumente einer Globalisierung AVOR
unten“ einzuschätzen. Weltweite Netze des zivilen Engagements konzent-
rierten sich zunehmend auf Erinnerungsfragen, die mıiıt einem geme1nsa-
Inen Rekurs auf eine traumatische Vergangenheit verbunden werden kön-
191  - Unter ezug auf diese Leidensgeschichte evozleren S1e eine Solidarität
unter den Opfern des Krieges un der Gewalt, die ZUT Ausformung einer
gemeinsamen Erinnerung führt shared memorYy). Nichtregierungsorgani-
satıonen ordern auf diese Weise die nationale Erinnerungspolitik heraus
un schaften eın globales Gegengedächtnis (counter memorYy). Globalisie-
rung werde demnach nicht 1Ur durch kapitalistische Wirtschaftsorgani-
sat1ıonen vorangetrieben, sondern auch durch diese ewegungen, die ihre
Diskurse, Werte un Forderungen durch GUuec Kommunikationsnetzwerke
verbreiten. Dabei sind das Internet un: die sozialen Medien SOWI1E die da-
durch ermöglichte weltweite Zuschauerschaft (» global spectatorship ) eın
eigenes Ihema un wirken als grofßflächige Verstärker un: Resonanzbö-
den.°* Die durch s1e ermöglichte synchrone globale Wahrnehmung stellt
daher sukzessiv nationale Mythen un Autoritäten iın rage un ordert
s1e heraus. Es bilden sich, die herausfordernde Ihese VOoONn Assmann un
Conrad, politisch aktive un machtvolle Erinnerungskoalitionen (memory
coalitions) heraus.” Besonders nachdrücklich wird diese TIhese anhand der
transnationalen un weltweit normatıven Erinnerung die Schoah bzw.
den Holocaust nachgewiesen.

„Ihere Ca  - be doubt that, 1n INanYy conflict reg10NS, the Holocaust has
emerged AdS yardstick agalnst 1C INCAaSUuTeEe other atrocıities, an 1t 15 also
sed legitimize ega and mora|l claims. In this WdY, the Holocaust has indeed
embarke global CaIcCcCl, an OIlC Ca  - spea. of ıts virtual ubiquity 1ın
of references tOo it ACTOS$S5 the borders and cultures.“>®

54 Vgl eb:
54 Vgl Andrew Hoskins (Hg.) Digital emorYy Studies. Media asts iın JIransition, New
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DIie Schoah fungiere als Paradigma für eın räumlich un kulturell dezen-
tralisiertes un universales Gedächtnis, das auf eine globale Solidarität
un auf die Verbreitung der Menschenrechte als legitimierendes Prinzip
der globalen Gesellschaft gerichtet ist (iconic mediatized memories).” DIie
Schoah habe sich, ihre Beobachtung, in den etzten Jahrzehnten e1-
e „Global Ico  n  ba entwickelt, die für eine Reduktion un: Kondensation
VOoONn Erinnerung, aber gleichzeitig auch für deren interkulturelle Kompati-
bilität steht

Übertragen auf die HRSGIE ematik ware die TIhese prüfen, ob sich
die Referenz ZUT Bürgerrechtsbewegung 13n die Bezugnahme auf Martin
Luther King ın den verschiedenen Kontexten VO  > Bürgerprotesten, Uppo-
sitionsbewegungen diktatorische Regime un kirchlich getragene
Befreiungsbewegungen ebenfalls einem „global icon“ entwickelt hat Re-
prasentiert die Bürgerrechtsbewegung eın vergleichbares universales (Gje:
dächtniskonstrukt mıiıt dem Potenzial, galız anders ecartete politische un:
soziale Forderungen unterstutzen un voranzutreiben w1e negatıvo
die Schoah?

Die Erinnerung die Bürgerrechtsbewegung un ihren gewaltlosen
Widerstand könnte ach dieser Ihese ann eine paradigmatische Funk-
tıon übernehmen, andere traumatische Erfahrungen un:! Leidensge-
schichten VON Minoritäten ZUr Sprache bringen un: hätte zugleich auch
das Potenzial für die Durchsetzung sozialer Forderungen. Weiter unter-
suchen sind die kommunikativen Prozesse, die ZUT Ausbildung eines „glo-
bal icon“ führen, da 65 bisher w1e auch In anderen Feldern der Debatte

die Wirkungen VOIN Erinnerungskulturen och keinen terminologi-
schen Konsens gibt. DIe Karrlere einer Erinnerung ZUr „global icon“ wird
allerdings nicht In erster Linie durch Bildungseinrichtungen, Gelehrsam-
keit der Wissenstransfer bestimmt,; sondern durch die Medien. Gerade
1m Blick auf die Bürgerrechtsbewegung gibt c5 eine Reihe VON Veröfftfent-
lichungen, die sich mıiıt der entscheidenden Rolle VOIN Medien, VOTL allem mıiıt
der Rolle des Fernsehens auseinandersetzen.°® Die Bilderflut, die durch das
damals eUue Alltagsmedium Fernsehen jeden Haushalt erreichte, un der
Einfluss anderer Massenmedien sind Bedeutung für die Bürgerrechts-
bewegung un!: ihre spatere Ikonisierung aum überschätzen.

Allerdings musste ler ın Anknüpfung den ersten Teil dieser Ausfüh-
runscnhn geprüft werden, welches Bild der Bürgerrechtsbewegung Z global
1icon geworden ist Es ist folgerichtig, ass auch 1m Blick auf die globale Re-
zeption iın erster Linlie das dominierende Narratıv die klassische Phase der
Bürgerrechtsbewegung reziplert wurde. Allerdings sind die orgänge, die
ZUT Entwicklung einer global 1icon führen, aufßerst komplex. Dabei darf INan
mediale Aufmerksamkeit nicht mıt der Erinnerung ber das global 1cCon VeI-

5 / Aleida Assmann, Ihe Holocaust Global Memory? Extensions an Liımits of New Me-
INOL Y Community, 1n Aleida Assmann/Sebastian Conrad Hg.) emory 1ın Global Age
Discourses, Practises an Irajectories, Chippenham 2010, 10
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wechseln, da etiztere sich durch Nachhaltigkeit un kontinuierliche ezug-
nahme 1ın verschiedenen Kontexten auszeichnet.” Die Entwicklung VOIN do-
kumentarischen Bildern, wI1e s1e gerade VON der Bürgerrechtsbewegung un
King 1n einer schier endlosen Fülle vorhanden sind, bis hin ZUT universalen
Ikonisierung ist ıIn der NEUETEN Forschung mehrfach untersucht worden. DIie
Bilder des Marsches VOoNn Washington, die Rede A ave dream“ un die
Protesthymne „We shall overcome“ welsen eine solche Karriere der Ikonisie-
rUuNng auf. S1e wurden dabei zumindest teilweise VON ihrem historischen
un:! regionalen Kontext gelöst un: wurden ZUr zeitlosen Chiffre bzw. ZUT
Narration für Leiden, Martyrıum (Ermordung Martın Luther Kings) und
den gewaltlosen Widerstand. S1e stehen somıiıt als Projektionsfläche für CeINO-
tionale Identifikation un politische Willensbildung bereit, aber auch für
gesellschaftliches Engagement für Demokratie un: Menschenrechte 1ın aller
Welt Wenn 1n den verschiedenen Befreiungs- un Oppositionsbewegungen
der etzten Jahrzehnte die Bilder VO  e Kıing oder die Hymne „We shall OVeTI
come“ 1n öffentlichen Demonstrationen verwendet wurden, ann ist 1es
eın deutlicher Hinwels auf die Performation einer universalen Erinnerung,
die untrennbar miıt der Forderung ach Umsetzung der Menschenrechte
un der Freiheit aller Menschen verbunden ist

Die Forschung ZUEK Bürgerrechtsbewegung als „global icon“ ist och 1m
Anfangsstadium. Es sollte allerdings die Kritik der traditionellen in
nerungskultur, die sich w1e ben beschrieben ın den USA ausgebildet un
verfestigt hat; bei den weıteren Untersuchungen einer globalen Rezeption
beachtet werden. Gerade 1m Gedenkjahr YAUE Jahrestag der Ermordung
VO  . Martın Luther King I1US$ nachdrücklich daran erinnert werden, wel-
ches kritische Potential den strukturellen Rassismus un: se1ine Ööko-
nomischen Wurzeln 1in den theologisch begründeten Positionen steckt, das
auch heute och inspirierend wirken annn

King selbst hat In einer sehr engaglerten un: politischen Predigt, 1n der
sich die Auswüchse des Kapitalismus un den aus selner Sicht

sinnlosen Vietnamkrieg wandte, wenige Wochen VOT seinem Tod beschrie-
en, w1e sich die Erinnerungskultur für seine Person wünschte.° Bel
selner Beerdigung sollte gemäfßs dem Vorbild, das Jesus In seinem Leben
un Sterben gesetzt habe, nicht seinen Nobelpreis oder die vielen Aus-
zeichnungen erinnert werden. Stattdessen sollte VOIN ihm gesagt werden:

)‚I’ ike somebody mention that day, that Martin Luther King, Jr. tried
gıve his live serving others. E ike for SsSomebody Sa y that day, that Martin
Luther King, Ir tried love SOomebody. want yOou Sd y that day, that tried
be right the War question. want yYOUu be able Sa y that day, that Lr Y,

59 Vgl Aleida Assmann/CGorinna Assmann, eda the (areer of Global Icon, 1N: Aleida
Assmann/Sebastian Conrad Hg.) emorYy 1n Global Age Discourses, Practises an
Irajectories, Chippenham 2010, 235
Martin Luther KIng, Ün 'Ihe Drum aJor Instinct”. Sermon at Ebenezer Baptist Church,
Atlanta, Georgia, Februar 1968 http://www.thekingcenter.org/archive/document/
drum-major-instinct-ebenezer-baptist-church
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feed the hungry. And want yOou be able Sa y that day, that did Lr Y; 1n
life, to clothe those who werTe naked want yOUu to 5SaY, that day, that did
Lr Y, ın I1Y ife vVisıt those who WeEIC ın prison. want yYOUu Sdy that tried
love an humanity. And that  f  S all want tO Sa y276  Andrea Strübind  feed the hungry. And I want you to be able to say that day, that I did try, in my  life, to clothe those who were naked. I want you to say, on that day, that I did  try, in my life to visit those who were in prison. I want you to say that I tried to  love and serve humanity. [...] And that’s all I want to say ... If I can help some-  body as I pass along, if I can cheer somebody with a word or song, if I can show  somebody he’s traveling wrong, then my living will not be in vain. IfI can do my  duty as a Christian ought, if I can bring salvation to a world once wrought, if I  can spread the message as the master taught then my living will not be in vain.“"  Bibliografie  Assmann, Aleida, The Holocaust - a Global Memory? Extensions and Limits of a  New Memory Community, in: Aleida Assmann/Sebastian Conrad (Hg.), Memory  in a Global Age. Discourses, Practises and Trajectories, Chippenham 2010, 106 ff  /Assmann, Corinna, Neda - the Career of a Global Icon, in: Aleida Assmann/  Sebastian Conrad (Hg.), Memory in a Global Age. Discourses, Practises and Tra-  jectories, Chippenham 2010, 233 ff  /Conrad, Sebastian, Introduction, in: dies. (Hg.), Memory in a Global Age. Dis-  courses, Practises and Trajectories, Chippenham 2010, 1-16  Bader-Zaar, Birgitta, Abolitionismus und Nonkonformismus in der Geschichts-  schreibung. Zur These der Abschaffung des Sklavenhandels und der Sklaverei in  Großbritannien und Nordamerika als Initiative nonkonformistischer religiöser  Gemeinschaften, in: ZThG 21 (2016), 200-218  Bahr, Hans-Eckehard, Erbarmen mit Amerika. Deutsche Alternativen, Berlin 2003  Berg, Manfred, „What we are fighting for ...“. Die Bedeutung der Bürgerrechtsbe-  wegung für die amerikanische und die internationale Politik, in: Michael Has-  pel/Britta Waldschmidt-Nelson (Hg.), Martin Luther King. Leben, Werk Ver-  mächtnis, Weimar 2008, 55—-65  Bonn 10. Oktober 1981. Friedensdemonstration für Abrüstung und Entspannung  in Europa, hg. von der Aktion Sühnezeichen/Friedensdienste und der Aktions-  gemeinschaft Dienst für den Frieden, Berlin 1981  Dowd Hall, Jacquelyn, The Long Civil Rights Movement and the Political Uses of  the Past, in: The Journal of American History, Vol. 91ı, No. 4, März 2005, 1233 ff  Ehrhart, Christof E., Transformation in Ungarn und der DDR. Eine vergleichende  Analyse, Opladen/Wiesbaden 1998  Finzsch, Norbert/Horton, James/Horton, Lois E., Von Benim nach Baltimore. Die  Geschichte der African Americans, Hamburg 1999  Garrow, David J., Bearing the Cross: Martin Luther King, Jr., and the Southern  Christian Leadership Conference, New York 1986  Gushee, David Paul, Americas Unfinished Racial Reconciliation, in: KZG 26 (2013),  73-83  Harding, Vincent, Hope and Glory. Why we must share the Story of the Moment,  New York 1991  —, Martin Luther King. The Inconvenient Hero, New York 1996  —, There is a River: The Black Struggle for Freedom in America, New York 1983  ® Ebd.€ 1 Ca  > help SOINEC-
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